
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 11 (1935)

Heft: 14

Artikel: Prophetische Aprilscherze

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-755194

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-755194
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


412 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 14

Prophetische
Aprilseherze

Die Menschen haben seit den ältesten Zeiten das Be-
streben, die ihnen erfüllbar scheinenden Wünsche wenig-
stens in der Phantasie zu verwirklichen, in der Form
von Märchen, Sagen, utopischen Romanen usw. Die Sage
von Daedalus und Ikarus ist wohl die älteste Form der
Sehnsucht der Menschheit nach der Kunst des Fliegens.
In den letzten Jahrzehnten entfaltete sich die prophe-
tische Phantasie der Menschen besonders üppig am ersten
April, denn an diesem Tage konnte man die kühnsten
Erfindungen in Zeitungen und Zeitschriften den Lesern
vorsetzen, um die Welt möglichst erfolgreich «in den
April zu schicken». Selbstverständlich nahm man zu Ge-
genständen der Phantasiegebilde Objekte, deren Ver-
wirklichung unglaublich oder unmöglich erschien. Wir
sehen heut diese Aprilscherze mit Lächeln an, denn was
unseren Großvätern noch als unerfüllbarer Wunsch er-
schien, das ist heut für uns alltägliche und unbeachtete
Wirklichkeit geworden. Erstaunlich ist es aber, welch
prophetischen Geist die Verfertiger von Aprilscherzen
oft bewiesen haben, und zwar nicht nur im Erfinden
technischer Großleistungen, sondern auch in den Zeich-
nungen verblüffender technischer Einzelheiten.

Ein Meisterwerk auf diesem Gebiete wurde in Frank-
reich, dem klassischen Lande der Aprilscherze, schon vor
75 Jahren geleistet. Damals brachte eine illustrierte Zeit-
schrift «L'avenir» zum 1. Aprii eine sensationelle Mit-
teilung, daß es gelungen sei, zwischen Dover und Calais
zu telegraphieren, ohne daß Leitungsdrähte verwendet
werden müssen. Man «schleudert» die elektrischen Ströme
über den Kanal. Zu diesem Zweck hat der prophetische
Witzbold zwei Türme gezeichnet, von denen die Ströme
geworfen werden. Diese beiden Türme haben tatsäch-
lieh Aehnlichkeit mit unseren Funktürmen. Allerdings hat
der Zeichner damals nicht an Antennen gedacht, sondern
er hat die Türme nur zu dem Zweck gebraucht, um das
Hinüberschleudern der elektrischen Ströme glaubhaft zu
machen. Er nahm an, daß die Rundung der Erde und

des Wassers in primitiver Weise durch sehr hohe Türme
überwunden werden müßte. Immerhin war dieser April-
scherz eine, dem Wesen der Sache entsprungene Prophe-
zeiung, die schon 50 Jahre später in anderer Form Wirk-
lichkeit wurde. Eine andere verblüffende Vorhersage
enthält ein Aprilscherz, den der «Kladderadatsch» in
den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts veröffent-
lichte. Er brachte die Mitteilung, daß es gelungen sei,
Opernaufführungen und Konzerte durch Leitungen in
die verschiedensten Städte zu übertragen. Auch in einer
Zeichnung war der Rundfunkapparat zu sehen. In einem
Saal, in dem sich eine festliche Gesellschaft befand, stand
ein hoher Schrank, an dem sich zahlreiche Hähne be-
fanden. Ueber jedem Hahn, der ungefähr so aussah, wie
ein Hahn einer Wasserleitung, stand der Name einer
Stadt. Nach den Plänen des Zeichners konnte man also die
Musik aus den verschiedenen Städten dadurch genießen,
daß man die betreffenden Hähne aufdrehte. Das Prinzip
des Radios ist heut ähnlich, nur nicht so materiell, denn
der «Hahn», den der Zeichner voraussetzte, ist die Wel-
lenlänge, von der er allerdings noch nichts ahnte. —
Auch das Fernsehen, ein alter Traum der Menschheit,
der jetzt seinerVerwirklichung entgegen zu gehen scheint,
wurde bereits vor 50 Jahren von einem Aprilscherz-
Propheten der «Fliegenden Blätter» erfunden. Er kam
allerdings dem wahren Vorgang der Uebertragung von
Bildern vermittels drahtloser Wellen gar nicht nahe,
sondern er konstruierte ein Zauberteleskop, mit dem

man in die fernsten Gegenden vermittels Spiegeln sah.
Die Anordnung der Spiegel in den Lüften, um große
Entfernungen zu überbrücken, war recht geistreich er-
sonnen. Die Technik ging aber andere Wege.

Eine amerikanische Zeitung brachte im Jahre 1885
eine modern anmutende Prophezeiung des Flugzeuges.
Der Erfinder hatte mehrere riesige Drachen, die unge-
fähr die Form von Kinderdrachen hatten, übereinander
angeordnet und die Lenkbarkeit des Flugzeuges durch

eine Vereinigung von Steuerapparaten bewirkt, die dem
Steuer eines Bootes nachgebildet waren. Nur konnte
man nicht nur nach links und rechts, sondern auch nach
oben und unten steuern. Selbstverständlich war das prak-
tisch nicht brauchbar. Immerhin aber hatte die Zeichnung
einige Aehnlichkeit mit dem Drachenflugzeug, mit dem
einige Jahre später die Brüder Wright die ersten tatsäch-
liehen Flüge mit einem Apparat schwerer als die Luft
unternahmen. Ganz primitiv dagegen mutet das lenkbare
Luftschiff an, das der «Figaro» gegen Ende des vori-
gen Jahrhunderts seinen Lesern als «poisson d'avril»
vorsetzte. Es war ein länglicher Ballon in der Form
eines Schiffsrumpfes, an dem sich riesige Flügel befan-
den. Diese Flügel wurden von der Luftschiffkabine aus
betätigt und dienten zur Steuerung und Lenkung des
Luftschiffes nach der Art der Vogelflügel. Damals war
schon der österreichische Ingenieur David Schwarz mit
den Plänen zu seinem wirklich lenkbaren Luftschiff be-
schäftigt, das er wenige Jahre später in Berlin Vertre-
tern der Wissenschaft und Technik vorführte. Unter
ihnen befand sich auch Graf Zeppelin. Das Luftschiff
flog und gehorchte seinem Führer tadellos. Es war aber
noch in den Kinderschuhen der Entwicklung und ging bei
einem Sturm zugrunde. Erst Graf Zeppelin erfüllte durch
Zähigkeit und Ausdauer die Sehnsucht der Menschheit
nach einem lenkbaren Luftschiff, denn der erste Kon-
strukteur Schwarz wurde durch den Verlust seines Wer-
kes völlig entmutigt.

Die größte Sensation auf dem Gebiete der propheti-
sehen Aprilscherze aber hat die S ch w e i z aufzuweisen.
Hier wurde in einer Zeitung vom 1. April ein gigan-
tisches Werk angekündigt, das ebenso bedeutsam für die
wirtschaftlichen Verhältnisse, wie nach der Meinung der
Sachverständigen schwer ausführbar war, nämlich eine
Bahn auf die Jungfrau. Die Nachricht, die anfangs
ernst genommen wurde, war eine ungeheure Ueber-
raschung, denn die Jungfrau war durch ihre steilen, un-
zugänglichen Felswände berüchtigt, wo die Durchfüh-
rung eines gigantischen technischen Werkes fast als
Wahnsinn erschien. Bald stellte es sich auch heraus, daß
es sich nur um einen Aprilscherz gehandelt hatte. Was
aber noch kurz vorher als phantastische Utopie er-
schienen war, wurde bald Wirklichkeit. Der Zürcher
Finanzmann Guyer-Zeller erhielt im Jahre 1894 eine
Konzession zum Bau der Bahn, der tatsächlich trotz der
ungeheuren Schwierigkeiten von Schweizer Ingenieuren
mit größtem Erfolge durchgeführt wurde. Der Bau-
beginn erfolgte im Jahre 1898. Die Bahn, die eine Länge
von 9,3 Kilometer hat, mußte auf einer Strecke von 7 km
durch einen Tunnel geführt werden. Ein Aprilscherz
wurde Wirklichkeit. K. G.
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